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Menker, Andreas

Von: 61 - Sekr. Amtsleitung
Gesendet: Donnerstag, 11. Mai 2017 10:40
An: Langer, Claudia
Betreff: WG: Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks sowie MTV-Nord

Von: Henriette Nagel-Harder [mailto:nhhenriette@posteo.de]  
Gesendet: Montag, 8. Mai 2017 22:53 
An: 61 - Sekr. Amtsleitung 
Betreff: Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks sowie MTV-Nord 

Technisches Bürgeramt 
Verwaltungsgebäude Prinz Carl 
Erdgeschoss
Kornmarkt 1 
69117 Heidelberg 

Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks sowie MTV-Nord

Sehr geehrte Mitarbeiter*innen der Stadtplanung Heidelberg, 
So erfreulich die Überlegungen zum „Grünen Band des Wissens“ sind, so nötig erscheinen 
mir als Auto-freie Radlerin Nachbesserungen bei den Verkehrsflächen. 
Von Anfang an und durchgehend - s. die Eingaben beim Bürgerforum MTV Nord am 7.2.17 
- wurde auf den Bürgerforen der deutliche Wunsch geäußert, den Radverkehr zu bevorzugen. 
Die Umwandlung stillgelegter Gleise in Radwege ist ein erfreulicher Anfang, dem unbedingt 
bei der Verkehrsführung weitere Schritte folgen müssen. 
Klimaneutrale Mobilität sollte gerade in der Wissensstadt HD innovativ und vorbildlich 
vorangetrieben werden, selten hat eine Stadt eine so gute Gelegenheit dazu, wie sie sich auf 
diesem Gelände bietet. 
Deshalb:
- Fahrradstraße durch die Roeblingstraße, gesperrt für MIV 
- kein MIV durch die Campbell Barracks 
- Rheinstraße wird Spielstraße 
Für eine zukunftsfreundliche Stadtplanung – das bedeutet auch, die Beteiligung der 
BürgerInnen ernst zu nehmen! 
Mit freundlichen Grüßen 
Henriette Nagel-Harder 

Friedrichsfelder Str.2a 
69123 HD 
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Menker, Andreas

Von: 61 - Sekr. Amtsleitung
Gesendet: Donnerstag, 11. Mai 2017 10:40
An: Langer, Claudia
Betreff: WG: Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks sowie MTV-Nord

Von: Simon Kufner [mailto:simonkufner@gmail.com]  
Gesendet: Dienstag, 9. Mai 2017 22:06 
An: 61 - Sekr. Amtsleitung 
Betreff: Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks sowie MTV-Nord 

Simon Kufner 
Schmitthennerstr. 13 
69124 Heidelberg  

An das  
Technisches Bürgeramt 
Verwaltungsgebäude Prinz Carl 
Erdgeschoss 
Kornmarkt 1 
69117 Heidelberg 
Stadtplanung@heidelberg.de

Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks sowie MTV-Nord

Sehr geehrte Mitarbeiter*innen der Stadtplanung Heidelberg, 

insgesamt begrüße ich die im Bebauungsplan Campbell Barracks und Mark-Twain-Village ersichtliche Gestaltung 
beispielsweise mit (bestandserhaltenden) Grünflächen, sehe aber bei den Verkehrsflächen einen starken 
Nachbesserungsbedarf. 

Im Bebauungsplanentwurf wurde die ursprünglich geplante Fahrradstraße entlang der Roeblingstraße ersatzlos 
gestrichen. Auch im aktuellen Bebauungsplanentwurf für Campbell Barracks findet sich nichts Vergleichbares. Die 
Begründung, dass der Radverkehr nicht durch das denkmalgeschützte H-Gebäude geleitet werden könne, lehne 
ich als unzureichend ab, da der Radverkehr um das Gebäude herum geleitet werden könnte. Die vielfachen 
Eingaben von Bürgerinnen und Bürgern vom Bürgerforum zum MTV Nord am 7.2.2017 demonstrieren die 
Wichtigkeit des Anliegens. Die Streichung der Fahrradstraße und die Durchleitung des MIV durch die Campbell 
Barracks stehen den Wünschen vieler Bürgerinnen und Bürger entgegen und können daher nicht im Interesse der 
Stadt liegen. 

Ebenso beziehe ich mich auf die weiteren Pläne, die Römerstraße über die Rheinstraße an den Bosseldorn mit 
einer zusätzlichen Nord-Süd-Verbindung für den MIV anzuschließen. Auf dem genannten Bürgerforum wurde 
gefordert, dass die Rheinstraße als Spielstraße anzulegen ist, ggf. sogar ganz autofrei (siehe "Teilvorabzug der 
Diskussionsergebnisse", S. 49f), wie zusätzlich in einer Petition ("Bitte sperren sie die in Mark-Twain-Village-Nord 
geplante Rheinstraße für den motorisierten Individualverkehr!") gefordert. Gleichermaßen wurde auch auf dem 
Bürgerforum am 22. September 2015 der Wunsch festgehalten, den "motorisierten Individualverkehr möglichst 
nicht über das Entwicklungsband [zu] führen (Autoverkehr raushalten)" (Dokumentation Bürgerforum, S. 37). 
Auch bei früheren Bürgerbeteiligungen finden sich ähnliche Stimmungsbilder. 
Diese Forderungen aus der Bürgerschaft sind explizit unterstützenswert, ich sehe sie aber unzureichend 
berücksichtigt und damit einen Korrekturbedarf. 

Das Planungsgebiet bietet sich für die Umsetzung einer verkehsberuhigten Zone hervorragend an, da bereits 
absenkbare Poller vorhanden sind, die den ÖPNV bei gleichzeitgier Reduktion des Autoverkehrs passieren lassen 
könnten.
Als Reaktion auf den tödlichen Unfall in der Theaterstraße evaluiert die Stadt Heidelberg gerade die 
Verkehrsführung an Schulen. Es ist unverständlich, weshalb in einem Wohngebiet mit vielen kleinen Kindern 
vorhandene Strukturen wie versenkbare Poller nicht genutzt werden, während sie anderswo (z. B. im Harbigweg) 
für viel Geld nachgerüstet werden.  
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Insbesondere ist es zu erwarten, dass viele Kinder die Roeblingstraße kreuzen werden, um den Park zu nutzen - 
alleine in den angrenzenden Wohnprojekten werden über 50 Kinder wohnen. Kinder sollten ohne Gefahr (spielend)
die Straße zum Park überqueren können.  
Außerdem kann darüber hinaus mit solchen Maßnahmen der MIV zwischen Sickingenplatz und 
Edisonstraße/Zenglerstraße eingeschränkt werden, ohne den ÖPNV und NMIV zu behindern. 

Das Konzept des anderen Parks, fließende Übergänge zwischen öffentlichen und privaten Räumen zu ermöglichen,
wird im B-Plan für Campbell Barracks durch umlaufende PKW-Stellplätze und damit Mauern aus Blech torpediert. 
Übergänge zwischen den Kreuzungen – vor allem für spielende Kinder – sind derzeit nicht geplant, das Auto hat 
weiterhin Vorfahrt. Der "andere Park" wird so wie fast jeder andere Park von Blechlawinen und Autoabgasen 
umzingelt.  

Diese Planungen entstehen zu einer Zeit, in der im sogenannten Diesel-Skandal immer neue pikante Details über 
die Auswirkungen von PKWs auf das urbane Luftgemisch, und damit die Gesundheit der Heidelberger 
Bevölkerung, an die Öffentlichkeit dringen. Das Umweltbundesamt berichtet für 2016 eine Steigerung der CO2-
Emissionen gegenüber dem Vorjahr um 5,4 Millionen Tonnen, davon stammen über 60% aus dem Bereich 
Verkehr.

Angesichts einer wachsenden Anzahl von Autos, die gleichzeitig immer schwerer und stärker motorisiert werden 
und der offensichtlichen Tatenlosigkeit von Bund und Ländern (SPD und CDU haben von der Daimler AG jüngst 
jeweils 100000€ "gespendet" bekommen) liegt es an den Kommunen, sich für eine Verkehrswende stark zu 
machen. Ihr Masterplan 100% Klimaschutz bietet hier einen guten Hebel. Außer der Umwandlung stillgelegter 
Gleisbetten zu Radspuren hat sich jedoch diesbezüglich bisher wenig Nennenswertes getan und viele im 
Masterplan benannte Maßnahmen zur „klimaneutralen Mobilität“ blieben bisher unberücksichtigt. Ebenso zeigt die 
Begründung zum Bebauungsplan (Fassung vom 04. April 2017, Vorentwurf, S. 19) mit den enthaltenen 
konventionellen Schätzungen ausschließlich für den Autoverkehr, dass der zu präferierende NMIV unzureichend in 
der Planung berücksichtigt wurde und politische Gestaltungsmöglichkeiten vertan werden. Dabei sollte Heidelberg 
als Wissenshauptstadt mit gutem Beispiel vorangehen. Die positiven Effekte des Radfahrens (z. B. durchschnittlich
zwei Krankentage weniger p.a. im Vergleich zu motorisierten Beschäftigten) sollten sich mittlerweile 
herumgesprochen haben und werden durch etliche Studien wissenschaftlich belegt. Ich fordere eine starke 
Berücksichtigung des Masterplans 100% Klimaschutz und erwarte zusätzlich eine Stellungsnahme, inwiefern diese 
klimawirksamen Zielsetzungen der Stadt Heidelberg bisher bei der Bebauungsplanung berücksichtigt worden sind. 

Auch dem Einzelhandel sollte an einer Förderung des Radverkehrs gelegen sein, da der nichtmotorisierte 
Kundenanteil nicht nur stark unterschätzt wird, sondern eine Verkehrsberuhigung dem Einzelhandel erhebliche 
Umsatzsteigerungen bescheren kann. Diese These wurde u.a. durch deutsche, österreichische und US-
amerikanische Studien verifiziert. 

All diese Argumente sollten nicht nur für die Realisierung der ursprünglich geplanten Fahrradstraße (inklusive MIV-
Verbot) entlang der Roeblingstraße sprechen, sondern darüber hinaus, wie bereits vom Stadtteilverein Südstadt 
gefordert, für eine Verlegung des westlichen Fußweges entlang der Römerstraße hinter (d. h. westlich) des 
denkmalgeschützten Sandsteinmäuerchens. Damit könnte wenigstens auf dieser kurzen Strecke ein moderner 
Radfahrstreifen nach Kopenhagener Vorbild ermöglicht werden, wo sich auch Lastenräder gefahrlos überholen 
können. Hinter dem Mäuerchen dürfte es sich außerdem geschützter flanieren lassen als an der viel befahrenen 
Römerstraße. 

Wer PKW-Infrastruktur sät, wird PKWs ernten. Dass die Heidelberger Bevölkerung das nicht mehr will, hat sie 
mehrfach deutlich gemacht. 

Wir sehen es als Chance für die Stadtplanung Heidelberg, dass der Bebauungsplan MTV-Nord noch nicht 
rechtskräftig ist und somit auf die Wünsche aus der Bürgerschaft reagiert werden kann, um ein stimmiges, dem 
Masterplan Klimaschutz konformes Gesamtkonzept zu schaffen. Besonders die Roeblingstraße fungiert als 
Schnittstelle mit dem geplanten Park und Campbell Barracks und sollte für den MIV gesperrt werden. Daher 
erscheint diese als maßgeblich für ein stimmiges Gesamtkonzept, dass den Anforderungen des 21. Jahrhunderts 
für eine nachhaltige urbane Mobilität entsprechen sollte. 

Mit freundlichen Grüßen 
Simon Kufner 

--- 
Ich bin Mitglied der Wohn- und Projekthausinitiative konvisionär - schau doch mal auf unserer Homepage (www.konvisionaer.de) oder 
auf facebook (www.facebook.com/konvisionaer.de) vorbei. 
Wir freuen uns über deine Unterstützung!
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Menker, Andreas

Von: 61 - Sekr. Amtsleitung
Gesendet: Freitag, 12. Mai 2017 07:20
An: Langer, Claudia; Ziegler, Peter
Betreff: WG: Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks und MTV-Nord

Von: Birte Ewers [mailto:ewers@mail.de]  
Gesendet: Donnerstag, 11. Mai 2017 18:01 
An: 61 - Sekr. Amtsleitung 
Betreff: Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks und MTV-Nord 

Technisches Bürgeramt 
Verwaltungsgebäude Prinz Carl 
Erdgeschoss
Kornmarkt 1 
69117 Heidelberg 
Stadtplanung@heidelberg.de

Sehr geehrte Mitarbeiter*innen der Stadtplanung Heidelberg, 

als Mitarbeiterin des ifeu Instituts Heidelberg gGmbH beschäftige ich mich täglich mit Szenarien zur 
Erreichung der Pariser Klimaschutzziele. Mobilität ist dabei ein zentraler Hebel. Verkehrsvermeidung und -
verlagerung auf ÖPNV und Fahrrad stellen die eindeutig effizienteste und kostengünstigste Variante zur 
Emissionsminderung im Verkehr dar. Natürlich erfordert dies eine Infrastruktur, welche Anreize für eine 
umweltbewusste Mobilität setzt. In der Südstadt besteht nun die doch eher seltene Chance das 
Verkehrskonzept für einen Stadtteil neu zu entwicklen und auf umweltgerechte Mobilität auszurichten. Im 
vorliegenden Bebauungsplanentwurf Campbell Barracks sehe ich diese Chance leider als vertan an. Meine 
Erfahrungen aus meinen vorherigen Wohnorten Freiburg (insb. Vauban) und Kiel zeigen, dass eine 
fahrradfreundlichere Infrastruktur möglich ist. Heidelberg hat hier großen Nachholbedarf und mit der 
Südstadt nun eine Chance, diesen Rückstand zumindest teilweise aufzuholen. Daher möchte ich an Sie 
nochmal sehr eindringlich appellieren, Fahrradstraßen anstatt Achsen für den motorisieren Straßenverkehr 
zu schaffen.

Das Konzept des anderen Parks, fließende Übergänge zwischen öffentlichen und privaten Räumen zu 
ermöglichen, wird im B-Plan durch umlaufende PKW-Stellplätze verhindert. Übergänge zwischen den 
Kreuzungen – vor allem für spielende Kinder – sind derzeit nicht geplant, das Auto hat weiterhin Vorfahrt. 
Die Streichung der ursprünglich geplanten Fahrradstraße steht der Schaffung einer umweltgerechten, für die 
Zukunft angelegten Verkehrsinfrastruktur entgegen und sollte daher zurückgenommen werden. 
Die Verkehrsengpässe in Heidelberg werden durch weitere Nord-Süd-Verbindungen keinesfalls entlastet. 
Als zukünftige Bewohnerin der Südstadt wünsche ich mir die Erhaltung und den Ausbau der bestehenden 
Fahrradverkehrsinfrasstruktur entlang der Bahnlinie, sowie die Schaffung von verkehrsberuhigten Zonen 
und Fahrradstraßen -- zumindest ein sehr kleiner Schritt in Richtung der Ziele des Masterplans 100% 
Klimaschutz wäre damit getan.  

Mit freundlichen Grüßen 
Birte Ewers 
Mitglied der Projekthausinitiative Konvisionär 

Adresse:
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Menker, Andreas

Von: 61 - Sekr. Amtsleitung
Gesendet: Freitag, 12. Mai 2017 07:22
An: Langer, Claudia; Ziegler, Peter
Betreff: WG: bebauungsplan campbell barracks

Von: rüdiger völkel [mailto:rvlkel@yahoo.de]  
Gesendet: Donnerstag, 11. Mai 2017 23:56 
An: 61 - Sekr. Amtsleitung 
Betreff: bebauungsplan campbell barracks 

sehr geehrte damen/herren, 

zu dem geplanten vorhaben möchte ich die nachfolgenden vorschläge machen: 

1. von der bosseldornseite aus sollte ein zugang für fußgänger und fahrradfahrer zu dem areal vorgesehen 
werden.
insbesondere besucher aus dem nördlichen bereich von kirchheim benötigen einen zugang im anschluß an 
die
brücke über die bahnlinie hd-ka. für die geplante fuß- und radwegbrücke sickingenstraße sollte ebenfalls ein 
möglichst miv-freier anschluß und zugang eingeplant werden. 

2. flächen für gut zugängliche, überdachte und diebstahlsichere fahrradabstellplätze in ausreichender zahl in 
unmittelbarer nähe zu den gebäudeeingängen sollten vorgesehen werden. 

3. ebenfalls erforderlich ist die ausweisung direkter und wettergeschützter fußwegtrassen zu allen zielen auf 
dem areal. 

4. für openair-kino-veranstaltungen ist die nötige infrastruktur vorzusehen: projektionsfläche, ausreichend 
raum für 
publikumsplätze. 

5. flächen für die installation von beleuchtungseinrichtungen sollten eingeplant werden. 

mit freundlichen grüßen 

rüdiger völkel 
leisberg 26 
69124 heidelberg 
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Karin Weber, Heinrich-Fuchs-Straße 75-1, 69126 Heidelberg,    12.05.2017 
Sprecherin der Bürgerinitiative Ökologische Mobilität in Heidelberg 
 
  
  
Technisches Bürgeramt 
Verwaltungsgebäude Prinz Carl 
Erdgeschoss 
Kornmarkt 1 
69117 Heidelberg 
Stadtplanung@heidelberg.de 
  
  
Betr.: Einspruch zum Bebauungsplanentwurf Südstadt „Campbell Barracks“  
  Nr. 61.32.05.03.05 
 
 
 
Sehr geehrte Mitarbeiter*innen der Stadtplanung Heidelberg, 
  
 
im Namen der BI Ökologische Mobilität in Heidelberg möchte ich Ihnen unseren Einspruch 
zum vorliegenden Bebauungsplanentwurf Südstadt „Campbell Barracks“ zusenden. 
 
Einspruch 
 
Zu 6. Städtebauliche Konzeption 
Zu 6.4.1 Erschließungskonzept MIV 
 
Unser Einspruch bezieht sich hauptsächlich auf das Verkehrs- und Parkierungskonzept des 
vorliegenden Bebauungsplanentwurfs für das Quartier Campbell Barracks.  
Nach den vorliegenden Planungen soll offensichtlich die Haupterschließung des Areals mit 
MIV erfolgen.  Demnach übernimmt diese Erschließungsfunktion eine breite in Nord-Süd-
Richtung zwischen Zenger- und Sickingenstraße verlaufende  neue Verbindungsstraße, die 
außerdem über zwei Verbindungen, nördlich und südlich der Stallungen, jeweils einen 
Anschluss an die Straße Im Bosseldorn erhalten soll. Außerdem wird es südlich des Parkes 
einen direkten Straßenanschluss von/ zur Römerstraße geben. Im Planungsgebiet sind weitere 
kleinere Erschließungsstraßen vorgesehen. 
Ein schlüssiges Verkehrskonzept verlangt jedoch, dass  

• die für die künftige problemlose Erschließung und Mobilität im Planungsgebiet 
notwendige Dimensionierung der Straßen, aber vor allem Rad- und Fußwege durch 
konkrete Maß-Vorgaben, die sich nicht nur an den heutigen Mindeststandards 
orientieren, sondern bereits die erkennbare Zunahme des Rad- und Fußgängerverkehrs 
berücksichtigen, definiert werden und  

• ein schlüssiges Verkehrsführungskonzept (z.B. Einbahnstraßen-Führung) insbesondere 
für den MIV vorgegeben wird.   

Die fehlenden Maßangaben zur Breite der vorgesehenen Straßen, Rad- und Fußwege sowie 
das fehlende Verkehrskonzept stellen einen Mangel dar. Straßen allein sind noch kein 
Verkehrskonzept.  
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Zu 6.4.2 Rad- und Fußverkehr 
 
Mit den im Bebauungsplanentwurf dargestellten Radwegen bzw. gemischten Rad-/ Fußwegen 
ist keine ausreichende Erschließung des Planungsgebietes per Rad und auch nicht per Fuß 
möglich. Ebenso ist der Anschluss an das vorhandene Rad-/ Fußwegenetz in den 
angrenzenden Arealen unzureichend, ausgenommen die Verbindung zur Römerstraße durch 
das Torhaus.     
Parallel zur Nord-Süd-Straßenverbindung soll es zwar nach der Beschreibung unter Punkt 
6.4.2  einen Radweg geben, im Bebauungsplanentwurf ist er jedoch nicht eingezeichnet. Die 
Angaben zu seiner Breite fehlen. 
Die Bürger*innen formulierten im Bürgerbeteiligungsverfahren überwiegend ganz klar, dass 
sie sich ein alle Konversionsflächen in der Südstadt erschließendes Rad-/ Fußwegenetz mit 
Anschluss an die angrenzenden Stadtquartiere wünschen. So ein Rad-/ Fußwegenetz fehlt! 
Abstellflächen  für Fahrräder werden nicht im Plan ausgewiesen und auch im Beschrieb nicht 
erwähnt. Zu einem gut ausgebauten Radwegenetz gehören aber zwingend ausreichend 
Abstellplätze! Flächen, wo ein Fahrradvermieter Platz finden könnte, fehlen und werden auch 
nicht erwähnt. 
 
 
Zu 6.4.3 ÖPNV 
 
Das Planungsgebiet mit einer Buslinie über die westliche Straßenverbindung zu erschließen 
stellt eine gute Lösung dar. Mit der künftigen Linienführung sollte aber auch die Lage der 
Haltestellen schon im Bebauungsplan definiert werden, damit die für eine barrierefreie 
Gestaltung notwendigen Flächen planerisch frei gehalten werden und tatsächlich später bei 
der Realisierung zur Verfügung stehen.   
Die Buslinie 29 erschließt heute die Römerstraße.  Wie soll die Römerstraße künftig 
erschlossen werden? Die Entwicklung der Konversionsflächen in der Südstadt, wo künftig 
viele Arbeitsplätze neu entstehen werden und die Anzahl der Bewohner deutlich wachsen 
wird, erfordert auch eine Anpassung, d.h. Erweiterung des ÖPNV-Angebotes hinsichtlich der 
Linienführung wie auch der Betriebszeiten.  Andernfalls wird es eine weitere Zunahme des 
MIV geben, die gerade nicht gewünscht wird, weil es die die Umwelt  am meisten belastende 
Verkehrsart darstellt. 
Es kann keine ÖPNV-Erschließung auf Kosten anderer Areale geben, wie in der vorliegenden 
Planung mit der Verlegung der Buslinie 29 vorgesehen. 
     
 
Zu 6.4.4 Parkierungskonzept 
 
Die nachfolgenden Hinweise  im Bebauungsplan  

• „Öffentliche Parkplätze sind straßenbegleitend im öffentlichen Raum vorzusehen.“  
•  

 
stellen gerade kein Parkierungskonzept dar. 
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Es fehlen konkrete Angaben zur Anzahl  der künftigen Parkplätze, die  im Planungsgebiet 
gebraucht werden bzw. vorhanden sein müssen. Über die Anzahl der Parkplätze lässt sich 
indirekt auch die Höhe des MIV steuern. Die öffentlichen Parkflächen müssen von Anfang an 
in den Planunterlagen  ausgewiesen werden. 
Die oben genannten Formulierungen lassen eine detaillierte, steuernde Planung diesbezüglich 
vermissen und werden dazu führen, wenn keine Korrektur erfolgt, dass es dem Selbstlauf 
überlassen wird.  
Um den MIV zu reduzieren, könnte man z.B. den künftigen privaten Grundstückseigentümern 
die Möglichkeit einräumen, auf Parkflächen zu verzichten – mit aller Konsequenz - und 
alternativ eine einmalige Abgabe zu entrichten, die die Stadt für die Entwicklung des ÖPNV-
Angebotes nutzt. In einigen Städten, z.B. in Frankfurt a.M., wird dies partiell schon genutzt.  
In den ehemaligen Stallungen sollen  öffentliche Veranstaltungen stattfinden mit entsprechend  
hohen Besucherzahlen. Hier fehlen ebenfalls konkrete Konzepte, wie die Anreise/ Abreise 
vonstatten gehen soll.  
Offensichtlich setzt man auch hier auf den MIV mit der Vorhaltung entsprechender 
zusätzlicher Parkplätze, wie die folgende Aussage zeigt: 

 
 
Der Anschluss einer privaten Parkgarage an das öffentliche Straßennetz über die Straße Im 
Bosseldorn stellt eine nicht zu akzeptierende Lösung dar, weil die Straße Im Bosseldorn ein 
von Radfahrern stark befahrener  Abschnitt der Radachse Rohrbach- Bahnstadt/ 
Hauptbahnhof/ Innenstadt darstellt. Über diesen Abschnitt die Anbindung der Parkgarage zu 
legen, würde für den Radverkehr eine nicht wünschenswerte Verschlechterung bedeuten und 
somit  kontraproduktiv  sein. 
    
In den Bürgerforen zu diesen Konversionsflächen brachte die Mehrzahl der Bürger*innen 
zum Ausdruck, dass dem Rad- und Fußverkehr der Vorrang eingeräumt und der MIV auf ein 
unumgängliches Mindestmaß begrenzt werden soll. Dem wird mit der vorliegenden Planung 
nicht Rechnung getragen. 
 
 
Zu 6.5.3 Kinderspielplätze 
 
Es fehlen konkrete Planungen. Eine zukunftsweisende Stadtplanung sollte aber die dafür 
notwendigen Flächen von vornherein hinsichtlich Größe und Lage im Planungsgebiet 
berücksichtigen und auch darstellen.  
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Gez. Weber 
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Menker, Andreas

Von: 61 - Sekr. Amtsleitung
Gesendet: Donnerstag, 18. Mai 2017 10:39
An: Menker, Andreas
Betreff: WG: Verkehrsplanung MTV/Campell Barracks

-----Ursprüngliche Nachricht----- 
Von: Uta Wolf [mailto:uwiwo@posteo.de] 
Gesendet: Freitag, 12. Mai 2017 18:41 
An: 61 - Sekr. Amtsleitung 
Betreff: Verkehrsplanung MTV/Campell Barracks 

>
>
>
>                                                                                                                                                Uta Wolf 
>                                                                                                                                                 
> Panoramastr. 2 
>                                                                                                                                                 
> 69126 Heidelberg 

                                                                                                                                                   11.5.2017 

> Sehr geehrte Mitarbeiter*innen des Stadtplanungsamtes Heidelberg, 

> ich glaube, ich brauche den Sachverhalt und die Ihnen bereits bekannten Fürs und Widers jetzt nicht 
gross auszubreiten. 

> Ich erlaube mir einige grundsätzliche und vielleicht auch etwas unbequeme  bedenkenswerte Fragen: 

> 1. "Wessen Interessen werden denn wirklich vertreten, denen die Lebensqualität der Fussgänger, 
Radfahrer und spielender Kinder  durch abgasarme und  sichere Wege nicht  wichtiger sind?" 

> 2. "Warum werden die Interessen der zukünftigen Bewohner, wovon es ja schon etliche gibt, einfach 
nicht gehört und beachtet?" 

> 3. "Wie wirklich wichtig wäre es, neben den unhübschen Hotelklötzen um den Bahnhof herum, eine weit 
über Heidelbergs Grenzen und sein künftiges Image hinaus vorbildliche menschenfreundliche Wohnanlage 
zu errichten?" 

> 4." Ausserdem wird ja wahrscheinlich mit dem Einkaufszentrum auf der östlichen Römerstrassenseite 
kein denkmalwürdiges sondern ein konsumgieriges Gebäude mit vielen Parkplätzen entstehen!" 

> 5. "Wem würde denn eine verbreiterte Rheinstrasse nützen, wenn nicht  
> den Riesenliefer-LKWs für Rewe, DM und Aldi? Wiegen diese ideell menschlich mehr als unsere 
Kinder?"

> 6. "Würden durch Ihre bisherigen Planungen nicht auf lange Zeit zukunftsträchtige und dem neuen 
Zeitgeist entsprechende Wandlungen und Chancen in Wohnungsbau und Städteplanung verhindert?" 

> 7."Wie viel ganz besonders menschenfreundliche kreative Massnahmen sind gerade an diesem Platz 
angebracht, um die alten NATO-Erinnerungen ( !! ) zu kompensieren?" 
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> Ich wünsche Ihnen viel Freude mit neuen modernen Ideen an der Planung eines tollen, 
menschenfreundlichen, ganz  besonderen, zeigenswerten Stadtteiles, auf den wir Heidelberger stolz sein 
wollen.

> Mit freundlichen Grüssen 
> Uta Wolf 
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Menker, Andreas

Von: 61 - Sekr. Amtsleitung
Gesendet: Donnerstag, 18. Mai 2017 10:39
An: Menker, Andreas
Betreff: WG: Bebauungsplan Südstadt "Campbell Barracks"-frühzeitige 

Öffentlichkeitsbeteiligung
Anlagen: Campbell 002.jpg

-----Ursprüngliche Nachricht----- 
Von: bernhard.pirch-rieseberg@adfc-bw.de [mailto:bernhard.pirch-rieseberg@adfc-bw.de]  
Gesendet: Freitag, 12. Mai 2017 15:38 
An: 61 - Sekr. Amtsleitung 
Cc: norbert.schoen@adfc-bw.de; Michael Fröhlich (ADFC 
Betreff: Bebauungsplan Südstadt "Campbell Barracks"-frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Sehr geehrter Herr Menker, 
1. Der ADFC bevorzugt die Variante 1.2. mit dem zusätzlichen Gehweg an der Römerstraße innerhalb des 
Zaunes. 
2. wir wünschen uns (als Ersatz für die nicht mögliche gradlinige 
Röblinstraße) eine Fuß-/Radwegverbindung von Nord nach Süd: Umfahrung des H-Gebäudes im Osten, 
Anlage eines Weges im Westen des Paradeplatzes. Die Chance, hier einen direkten, autofreien Weg, 
besonders auch für Schulkinder, anzulegen, sollte genutzt werden. 
Mit freundlichen Grüßen, 
Bernhard Pirch-Rieseberg 

Bernhard Pirch-Rieseberg 
Vorstandsmitglied 
ADFC Rhein-Neckar/Heidelberg 
Kurfürsten Anlage 62 
Telefon 06221-23910 
web www.adfc-bw.de/heidelberg 
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